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U neu tgel tlich für die Mitglieder

Expedition : H. Keller in LuzernRedaktion : F. Brönnimann, Bern

Die Stereoscopie und deren Anwendung in der
3 Topographie.

Vortrag vou E. L., Topograph, in Bern.

Als Grundlage zu diesem Thema dienten mir die Broschüre
über Stereophotogrammetrie von Freiherrn von Hüb 1, einige
Abhandlungen von Pu 1frich, wissenschaftlicher Mitarbeiter bei
<3er Firma Zeiß in Jena, ferner die Zeitschrift über Instrumentenkunde.

Die Stereoscopie oder körperliches Sehen beruht auf dem

Umstände, daß wir die Dinge mit zwei um eine gewisse Strecke,
im Mittel 65 KU von einander abstehenden Augen betrachten.

Die beiden Bilder, die auf der Netzhaut der Augen
entstehen, sind natürlich von einander etwas verschieden, verschmelzen
aber im Bewußtsein zu einem Bild. Diese kleinen Unterschiede,
welche durch den verschiedenen Standort der beiden Augen
hervorgerufen sind, befähigen uns, Schlußfolgerungen über die größere

oder geringere Nähe der Ob-

;-»j> jekte, d. h. über die Plastik
~~ ~ ~ ~ ~ ~-- - der die Netzhautprojektionen
.-"*"'* * _,-*'-'-o hervorrufenden Außenwelt zu
_' Ttf ziehen. Ist ein Gegenstand

P sehr weit entfernt, so treten
*l$ • die von diesem her kommenden

Strahlen parallel in unsere Augen und erzeugen auf gleich
gelegenen Stellen der Netzhaut die Bilder p. Ein nahe gelegener
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